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MEIN STAT{DPUNKT

Schulwes enblockiert
jede Kreotistitot
Nexander Roentgen ist Mathematiker,
Lehrer und lebt in Bergheim. Er nimmt
Stellun gzur trinführung des grafikfähigen
Taschenrechners an Schulen

ALEXANDER
ROENTGEN

f{ eit diesem Schul-
\ iutlt muss in der
L)bberstufe an
Gymnasien, Gesamt-
schule und am gymnasia-
len Berufskolleg ein,so-
genannter grafikftihiger
Taschenrechner, abge-
kürzt GTR, im Mathema-
tikunterricht eingesetzt
werden. So sieht es der Erlass des

Ministeriums für Schule und Wei-
terbildung aus dem Jahre 2012vor.
Statt dieses Taschenrechners kön-
nen Schüler unter bestimmten Be-
dingungen Laptops oder Tablets-
PCs 'einsetzen. Davon machen
aber wohl die wenigsten Schulen
Gebrauch.

Im Erlass ist zu lesen: ,,Der Ge-
brauch von grafikfühigen Ta-
schenrechnern erlaubt . . . eine Ent-
lastung von kalkülorientierten
Routineberechnungen und eine
schnelle Visualisierung von Gra-
phen. Er ermöglicht damit einen
laeativen Umgang mit mathemati-
schen Fragestellungen."

Ach ja? Mit der Kreativität ist
das so eine Sache. Ein durch und
durch standardisiertes S chulwesen
wie in Nordrhein-Westfalen wirkt
j eder Kreativität entgegen. Kreati-
vität kann nicht per Lehrplan ge-
ftirdert, forciert oder eingeübt wer-
den - das widerspricht ihrem We-
sen. Davon abgesehen: Ist ein

,,lireativer Umgang mit mathema:
tischen Fragestellungen" ohne den
grafikfühigen Taschenrechner et-
wa nicht möglich? Wenn nicht, soll
dann' ausgerechnet ein stupider
Apparat die Kreativität mobilisie-
ren?Wie soll das gehen? Wenn ein
Schüler Routineb'erechnungen
selbst durchführen muss, kann er
dann mit mathematischen Frage-
stellungen nicht kreativ umgehen?
Wenn nicht, wie soll die Entlas-
tung von-diesen Berechnungen die
Kreativität bewirken?

Im Übrigen: Routineberechnun-
gen gehören zum Mathematikun-
terricht wie Fingenibungen zum
Erlernen des Klavierspiels. Ein
Schüler, der etwas lernen will oder
soll, ist nicht zu vergleichen mit ei-
ner Kassiererin, die weitaus pro-
duktiver arbeiten kann, wenn sie

nicht alle Preise im Kopf zusam-
menrechnen muss. Selbst der gro-
ße Mathematiker Johann Carl
Friedrich Gauß rechnete als Stu-
dent brav seine Aufgaben selber.

In der Antwort auf eine Kleine
Anfrage rechtfertigt das NRW-
Schulministerium :den Erlass so:

,,Der Einsatz von grafikfühigen

Taschenrechnern ermö g-
licht die Behandlung rea-
litätsnaher Aufgaben in
schülerorientierten An-
wendungssituationen,
die auch dann eine Mo-
dellierung ermöglichen,
wenn nicht ausschließ-
lich glatte Zahlen gege-

ben sind."
Achja? Ohne den grafikfrihigen

Taschenrechner ist die Bearbei-
tung solcher Aufgaben, die in der
Regel nicht realitätsnah, sondern
an den Haaren herbeigezogen sind,
also nicht möglich? Geht das Mi-
nisterium davon aus, dass bisher
gebräuchliche, nicht grafikfühige
Taschenrechner nur ,,glatte" Zah-
len verarbeiten können?

ZurVorbereitung auf die zentra-
le Klausur in Mathematik 20 1 5 am
Ende der Einführungsphase stellt
das Mini sterium B ei spielaufgaben
bereit. In einerAufgabe geht es um
die ,,Dämmung eines Dachzim-
mers", Es handelt sich hierbei um
einen typischen Fall erdachter An-
wendung und keineswegs um eine

,,realitätsnahe Aufgabe in einer
schülerorientierten Anwendungs-
situation". In einer Teilaufgabe
sollen die Schüler den Graphen ei-
ner Funktion in ein vorgegebenes
Koordinatensystem zeichnen - oh-
ne vorherige Kurvendiskussion.
Die Musterlösung sieht voq dass

der Schüler dies vom grafikfähi-
gen Taschenrechner zeichnen lässt

und der Schüler diese Vorlage
dann abzeichnet.

Nichtsdestotrotz behauptet das

Ministerium ungeniert, dass durch
den Einsatz des Taschenrechners
zusammen mit dem neuen Kern-
lehrplan Mathematik für die gym-
nasiale Oberstufe die,,Weiterent-
wicklung eines anspruchsvollen
Mathematikunterrichts geftirdert"
werde.

Nein, der grafikfähige Taschen-

rechner trägt nicht zur Weiterent-
wiclclung des Mathematikunter-
richts bei, sondern zu dessen seit

Jahren laufender Abwicklung. Mit
Blick auf die angeblichen Ziele ist
der grafikftihige Taschenrechner
ein überflüssiges und untaugliches
Gerät.
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